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Dem Woch del verlobten Paar 


Zu ſonderbahren Ehren verfaſſen wollen 
Beyderſeits 1 
Demüͤhthigſt⸗unterthaͤnigſter Diener Ä N 
Heinrich Reichel. 
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1. Apollo. 4 

» 2. Chor der Mulen, 3, Mitanthes g 
4. Parthenia. t 

1 ber Himmel fen geprteſen 1 


x Vor die hohe Guͤtigkeit / | 0 
\ Welche du uns haft erwieſen N 
Heut bey dieſer Hochzeit Freud. a 1 
Laß doch ſelbe nichtes ſtoͤhren / 1 1 
Sondern hilff das Werck vermehren / 
\ So jetzt unſer Mufen-Chor f 
= Bringt / fo gut es kan / hervor. . 
Stellt euch unter des in Rethen / ; ER 


Daß des Echo Wie derſchall 
Rach ein dreyfach Intervall. 


Chor der Muſen. 


O! Wir freuen uns von Hertzen / 
Daß wir Jauchzen / Lachen / Schertzen: 
Drumb wir wollen jubiliren 
Und auffs beſte muficiren, 
Miranthes. Was bedeutet dies Gethoͤneſ? N 
Sagt mir / die man heut ſo preißt / 
Iſt es nicht die Tugend · Schoͤne 
Derer Nahm REGINA heißt?, 
Farthenia. O ja! | 
Die Me vnung dich nicht truͤget / | 1 
0 Weil es ſich ſo gefuͤget / 8 3 
Daß heuͤt dies Feſt iſt da / 4 
| Dran wir die holden Minen, 
Der liebreichen Reginen 
5 Ehren / derer Tugend iſt f 
Höͤchſt · beruͤhmt zu jeder Friſt. 
Beyde O Gluck! der ſolchen Schatz genißt. 


Schaut 


Schaut den Edlen Schultzen an! Ven, 
Schaut den Nahmen im Gebluͤthe! 
Schaut die Keuſchheit in Gemuͤhte! 
Schauet deſſen Tugend Bahn! 
Dieſem HERREN hat fuͤr allen 
Müffen das Geluck zufallen / 
Daß ER eine Solche kriegt / 
Die SEIN Hertz und Sinn vergnuͤgt. 5 
Steht das Gluck denn heut für allen Apolle, 
Bloß dem Edlen Schultzen vor? 
Hat die Loſung JH M gefallen / 
Ey! ſo ſingt ihr Muſen Chor, 
Laßt / ja laßt / ihr Parnaſſinnen, 
Eure Freuden ⸗Baͤche rinnen / 
Wiederholt den vor gen Thon / 
Daß erſchall der Helicon. 


Chor d De 


O! wir freuen uns von Hertzeu( / 
Daß wir Jauchzen / Lachen / Schertzen / 
Daß wir Singen / Jubiliren / 

Und auffs beſte Muficiren, 


Den Hoch. Edelen Verlobten / Minnie) 


Wie JN ſelbſt Apollo heißt / 
Durch die Tugend⸗Kunſt geprobten 
Hat die Fama laͤngſt gepreißt. 4 
Wer iſt aber die REGINE ? 
Iſt SIE nicht von Rahels · Art / 
Die Concordja heut gepaart 
Und führe auff die Hochzeit- Bühne $ 
Gar recht / b 
Ste iſt / die Tugend bet / 
Die Gottes⸗furcht ſtets liebet / 
Wie ſonſt JR gantz Geſchlecht. 
Auff Dero Stein / was man mag kennen / 
Und was ſonſt Tugendhafft zu nennen / 
SIE ſtets gebauet und gegrundt / 8 f 
Dadurch SIE des Hoch Edlen Schultzen Hertze bindt. 


Bol der REGINA! Die ER findt. Beyde. 
O beglüct-verlobtes Paar! Venus, 


O der Gleichheit dieſer Zweyen! 
Drob ſich jederman will freuen / 
Die der Weixel Nymphen Schaar 
Mit Glück Wuͤnſchung hertzlich gruͤßet / 
Und die werthen Hände küſſet / 
Denen Gott iſt ſelbſt geneigt / 
Und die Gnaden ⸗Blicke zeigt. 
Chor der Mufen, 
Dieſem Edlen Paar zu Ehren 
Laſſen wit die Lieder hoͤren. 
Echo folf verdoppelt ſchallen 
Dieſen Beyden zu gefallen. 


Echo zu gefallen. 
f Allen. . 
Lorbeer⸗Kraͤntze die ſtets gruͤnen / Apollo. 
Reichet der Parnaſſus J HREN / 
Umb die Haͤupter dieſer Z WE DER | 
Nach meriten zu erfreuen. 
| Ja es 


* 5 Rn Or EEE 


Parthenig, 


Miranches. Ja es muß der Neid erblaſſen / 
Der ſich findt auff allen Gaſſen. 
Spotter / die vor Boßheit brummen / 
3 Muſſen in ſich ſelbſt verſtummen. 
Parchenis Cynthia mit ihren Sternen ee 
Leuchtet IHNEN ſchon von fernen / a 
Und wird mit dem vollen Schein f 1 
Sich mit ehſtem voͤllig freun. | 
Venus. Stets ſoll drumb die Liebe brennen / 
Ihre Hertzen nichtes trennen. 
Nichte berzehren IHN Gebeine / 


ö Als ein ſanffter Tod alleine. f 9 

Apollo. Trug der () Tag vorm Jahr Cypreſſen / a 
Miranthes _ Heißt die Freud fie heut vergeſſen. „ 
PFarthenia. HeRR ANDREASI FR. NEGINTE 1 
Venus, Stets in Friede bluͤh und grüne. 1 

Alle Vier. Nun die Zeit rufft uns von hinnen / \ 

, Laßt SIETHANE Ruh gewinnen / | 


Biß die Sonn fie wieder weckt / 

W Und die gülone Lamp anſteckt. 
7 Doch der Edle Braͤut gam muß 

Vor zum Abſchied ſich bequemen / 

Und den keuſchen Abend⸗ Kuß 


Parthenia, 
Von der Edlen Braut mitnehmen. 
Venus. Laßt / ihr Muſen zum Valet 
Euren Wunſch mit uns erklingen / 
Apollo. GOTTES Hoͤchſte Majeſtaͤt 
Wolle ſelbigen vollbringen. - 
Chor der Muſen. 


Hoch Edeler Braͤut gam EN leb in Vergnügen! 
Imzſeichen Wol Edel⸗belobete Braut! 
Den Anfang des Eheſtand's muſſe beſiegen 
Deus Glücke / ſo IHNEN heut mit angetraut. 
Das Mittel laß ferner der Himmel gedeyen! i 
Es ſpreche ſein Amen SO TT felbit aus der Hoͤh! 
So wird ſich THORN lange noch koͤnnen erfreuen 
Firm ENDE ob dieſer geſeegneten Eh. 


(*) Den 10. Sept. vorm Jahr ward die Seelige pl. Tit. Fr. Liebſte begraben. 
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